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Biertehjährk. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmitteldaren Abnehmer:
20 Siddergroſchen.
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Jn der Expedition des Couriers. KDiedakteur C. G. Schwetſchke. 3

Nr. 127.

Courier.

Halle, Sonnabend den 2. Juni

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
agen andern Orten 27 Sgr

Zeitung

wird das nächſte Stück des Couriers erſt Dienstag den 5. Juni ausgegeben.
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Heute wird des 18te Stück der BSeſetz Sammlung ausgege-
ben, welches entbält: unter

Nr. 1895. die Verordnung wegen Einführung eines gleichmäßi
gen Verfabrens bei der Jnſinuation der richterlichen
Erkenntniſſe und bei Einlegung des Rechtemittels
vom 5. d. M.

Berlin, den 31. Mai 1838.
Geſetz Sammlungs-DOebits-Comtoir.

Berlin, d. 31. Wai. Se. Möojeſtät der König haben dem
Rittmeiſter außer Dienſt von Flemming auf Buckow den
St. Johonniter- Orden zu verleihen geruht.

Vorgeſtern war bei Sr. Majeſtät dem Könige in Char-
kottenburg ein großes déjeuner dansant, welchem der ganze Kö-
nigliche Hof und ſämmtliche fremde Hohe Herrſchaften beiwobnten.

Berlin, d. 1 Juni. Jhre Durcklauchten der Erbprinz
und die Prinzeſſin Agnes von Anhalt- Deſſau find
nach Deſſau abgereiſt,

Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant und
General Adjutant, Fürſt Michael Gortſchakoff, iſt nach
Warſchau, Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter Ro-
ther, nach Lüben in Schleſſen, der General Major und Kom-
mandeur der 15ten Diviſion, von Colomb, nach Köln, und
der General Major und Kommandeur der öten Jnfanterie Bri-
gade, von Schaper, nach Torgou von bier abgereiſt.

Am 26. Mai ſchloſſen die Fruhjahrs Manövers der hier ver
fſammelt geweſenen Truppen mit dem Angriff auf die Stadt
Spandau. Das Wetter war außerordentlich günſtig, und die
Fremden aus Berlin Charlottenburg und Umzegend hatten ſich
nach allen Richtungen verthrilt und kampirten zum Theil neben
den Feldwachen, um Zeuge des intereſſanten Schauſpiels zu ſein.
Die große weiße Fohne mit dem ſchwarzen Adler auf dem Fe
ungstburme und einzelne Kanonenſchläge von den Wollen mahn
ten die Säumigen ſchon in den erßen Vormittagsſtunden, ſich zu
beeilen, wenn ſie noch Zeuge der Einnahme des Streſows (der
Vorſtadt von Spandan) oder des Sturms auf das Potsdamer
Shor ſein wollten. Dieſer letztere Punkt verſprach die bedeutendſte
Scene zu werden. Hierhin verfügten ſich auch die hohen Herr-
ſc aften, und ſo wurde dann von der Thurmſpitze herab bis
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zu den Fahrzeugen auf der Havel jeder Platz in Beſchlag
genommen, von wo man nur eine Ausſicht nach dieſer Ge-
gend gewinnen konnte. Bald zog ſich das ganze Gefecht nach
dieſer Stelle; in den Donner der Kanonen micſchte ſich das
Gewehrfeuer und das Hurrahgeſchrei der Stürmenden es
war ein großartiges Schauſpiel, wie es ſich nur ſelten darbietet.
Beſondere Anerkennung aber verdiente und fand die Weiſe, wie
die Polizei gehandhabt wurde, welche eines Theils fur freie Bahn
fur die Operationen ſorgte und andern Theils doch dem Publikum
jede zum Zu chauen gunſtige Stelle ließ, wenn ſie nicht ſo eben
benutzt werden mußte, oder den Zuſchauern ſelbſt Gefahr bringen
konnte. Die Feinde hatten die äußern Werke genommen, ge
wannen das außere Thor, die Waälle und drangen in die Stadt,
ſo daß eine in den Straßen aufgeßellte Kolonne im Sturmſchritt
vorrückte und noch innerhalb der Stadt feuerte. Der Feind wur
de wieder hinausgedrangt, das Thor geſchloſſen und noch durch
das Thor ſelbſt gefeuert, bis endlich unter dem Donner der Ge
ſchütze, welcher in der Nähe des Kampfplatzes die Erde beben
machte, der Feind zuruckgetrieben und die Stadt geborgen wurde.
Bald darauf verſtummten die Geſchütze und Gewehre, der Dampf
verzog ſich und zeigte das Gewüühl der Truppenmaſſen, welche
man in der Hitze des Kampfes zu unterſcheiden nicht im Stande
war. Das Manöver war beendigt, und die Zuſchauer kehrten in
die Stadt zurück, wo ihrer ein noch höhererer Genuß erwarkete,
indem nun Seine Majeſtät der König, die Königlichen Prinzen
und Prinzeſſinnen und ſämmtliche Allerhöchſten und Höchſten Ha
ſte unſers Königshofes und viele andere Perſonen namentlich
auch der türkiſche Geſandte Kiamil Paſcha, theils zu Pferde,
theils zu Wagen, zu dem Potsdamer Thor hereinkamen und die
Stadt durchfahrend nach der Reſidenz eilten. Den hohen Herr
ſchaften folgten dann die Truppen aller Gattungen, ſo daß die
Straßen fortwährend in dem lebendigſten Verkehr blieben. Die
Chauſſeeſtraße nach Berlin war den ganzen Nachmittag hindurch
belebt von den heimkehrenden Zuſchauern, für welche es in Span
dau zuletzt weder Eſſen noch Trinken, noch Unterkunft oder Fuhr
werk gab. Den ſchönen Abend benutzte mancher der Heimkehren-
den zu einem Beſuch des Charlottenburger Schloßgartens wo
er Jhre Kaiſ. Hoh. die Großfürſten Nicolaj und Michael nebſt

der Großfürſtin Alexandra und den jungern Verwandten und Ber
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wandtinnen unſeres erlauchten r er der Leitung ih
ouverneurs ſich im Freien unterhalten fah.Paſtor r zu Berg vor Eilenburg, M. F. G. Abt,

iſt am 27. April c. im 87. Lebensjahre geſtorben.
Erfurt, d. 29. Mai. Die evangeliſchen Schullehrer im

Regierungs Bezirk Erfurt haben ſeit dem Jahre 1830 mehr
denn zwanzig Vereine zu dem Zweck der gegenſeitigen Vervollkom-
mung in ihrer amtlichen Thätigkeit unter ſich gegründet, deren
jeder von einem Prediger geleitet wird, und die Superintendenten
find mit dem Beiſpiele des regſten Eifers fur dieſe nützliche Ein
richtung vorangegangen. Die Verhandlungen und Uebungen in
den Zuſammenkuünften betreffen alle Theile des Berufes der Lehrer
als Diener der Kirche und der Schule; die ſchriftlichen Nachrich-
ten darüber ſammt den Aufſaätzen und Abhandlungen, die den Ver
ſammlungen übergeben oder mundlich vorgetragen werden, laufen
bei allen Vereinen im Regierungs Bezirk um, und ſetzen dadurch
die Lehrer ſammtlicher Ephorieen in ein beſtändiges Verhältniß
wechſelſeitiger Unterweiſung. Auch Lehrer des benachbarten Aus
landes finden ſich, beſonders bei feſtlichen Veranlaſſungen, als
willkommene Gäſte ein. Dieſer lebendige geiſtige Verkehr unter
den Schullehrern verſpricht fur die Fortſchritte des öffentlichen
Unterrichts einen wachſenden und durchgreifenden Gewinn.

Königsberg, d. 25. Mai. Am 8. d. M. ſtarb zu Königs
berg im 82ſten Lebensjahre der Regierungs Vice-Praſident und
Ritter des rothen Adler-Ordens Z3ter Klaſſe, Niederſtetter,
der letzte der vielen Zöglinge des Ober Präſidenten von Dom-
hardt, welcher die r gen wahrend des ſieben
jährigen Krieges ſo ruhmvoll verwaltete.b S W ne d. 27. Mai. Heute traf das Kaiſerl.
ruſſiſche Hampfſchiff Herkales“ mit Kaiſerl. Effekten hier ein.
Daſſelbe hat ſich nur mit Mühe durch das Eis bei Kronſtadt
durcharbeiten können, auch bei Bornholm noch Eis angetroffen
und ziemlich viel gelitten. Man erwartet noch zwei andere ruſ
ſche Oampfboöte.e See d. 25. Mai. Die Zahl der Einwohner des

hieſigen Regierungs Bezirks nach den zu Ende des Jahres 1837
aufgenommenen ſtatiſtiſchen Tabellen beträgt 189,192 mann
liche und 189,821 weibliche, zuſammen 379,013. Sie hat ſich
ſeit 8 Jahren wieder um 19,053 vermehrt, iſt aber ſeit 20 Jah
ren, wo ſie, mit Ausnahme von 1831 und 1832, ſtets im Wach
ſen geweſen, beinahe um die Hälfte geſtiegen. Von obigen
379,013 Einwohnern ſind 140,761 eoangeliſcher, 216,063 rö-
miſch-katholiſcher, 4 griechiſch katholiſcher Konfeſſion, 1 Menno-
nit und 22,179 Juden. Das Verhältniß der evangeliſchen zur
katholiſchen Bevölkerung iſt daher beinahe wie 2 zu 3, und ſeit
20 Jahren, wenn gleich unerheblich, zu Gunſten der erſteren ge
ſtiegen das Verhältniß der Juden zur ganzen Bevölkerung iſt
ſich jedoch ſeitdem ziemlich gleich geblieben.

Sſchw eei z. 9Baſel, d. 21. Mai. Es iſt heute die freilich noch nicht
ganz verbürgte Nachricht hier angelangt, daß in dem unteren
Theile des Wallis eine Revolution ausgebrochen ſei. Nähere An
gaben über das Wie und Wann fehlen noch, nur ſo viel wird be
richtet, daß in Maurice, Martigny und anderen Orten des Un-
terwalliſer Thales Freiheitsbäume aufgepflanzt worden und der
Aufſtand eine völlige Gleichſtelung aller Theile des Kantons (der
Landrath beſteht bis jetzt aus 52 Geſandten der 13 Zehnten und
dem Biſchofe von Sitten mit 4 Stimmen Oberwallis hat 28,
und das weit ſtärker bevölkerte Niederwallis blos 24) und Ent-
ziehung der bisherigen politiſchen Privilegien des dortigen Biſchofs
beabſichtize. Das Zuſammentreffen dieſer Demonſtration mit den
Schwyzer Wirren dürfte vielleicht nicht ganz und gar die Sache
des Zufalls ſein. Gelingt es den franzöſiſch redenden Walliſern,
ſich nur eine kurze Zeit gegen ihre deutſchen Mitbürger zu halten,
d. h. etwas andaurende Unruhen im Lande zu erregen, ſo wird
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der Vorort einſchreiten, wohl auch die bisherige Verfaſſung und
Regierung des Wallis, wie diejenigen von Schwyz, als aufge
löſt erklären, und es wird endlich die Tagſatzung zu Gunſten der
Unterwalliſer entſcheiden. Sei es Zufall, ſei es Berechnung
Letztere hätten für die Ausführung ihres langſt gehegten Planes
keinen günſtigeren Zeitpunkt, als den gegenwartigen, wahlen
können.

Niederlande.Amſterdam, d. 25. Mai. Jn der hieſigen Neuen Cou
rant wird aus Berlin von mehreren Verbindungen fürſtlicher Per
ſonen, wiewohl als Gerücht, geſprochen und zwar von einer
Verbindung des ruſſ. Thronfolgers mit einer Prinzeſſin
von Mecklenburg Strelitz, unſers Erbprinzen von
Oranien mit einer Tochter des Königs von Würtemberg,
und des Erbprinzen von Weimar mit einer ruſſiſchen
Großfürſtin. Auch vermuthet man eine Vermahlung des re
gierenden Herzogs von Braunſchweig.

Belgien,.Lüttich, d. 25. Mai. Die Abdankung des Brüſſeler Ma
giſtrats, die jetzt allen belgiſchen Zeitungen ſo viel zu reden giebt,
iſt keinesweges ein iſolirtes Faktum. Sie hängt vielmehr eben
falls mit den Konflikten zuſammen, die ſich zwiſchen den ehemals
verbundenen Parteien der belgiſchen Revolution, den Ultramon-
tanen und ihren Gegnern, erhoben. Die Letzteren bilden eben ſo
in Brüſſel, wie in den meiſten andern großen Städten Belgiens
die Mehrheit in den Gemeinderathen. Der Bürgermeiſter Rouppe
in Brüſſel i ſo eben wie der Bürgermeiſter Jamme in Lüttich ein
entſchiedener Bekämpfer des ultramontanen Einfluſſes, und nur
in Gent iſt es den Liguorianern gelungen an die Stelle des um
ſichtigen und geachteten Herrn van Crombrugghe, ſeinen ultra-
montanen Gegner, einen Profeſſor aus der Schule des Biſchofs
van Bommel, an die Spitze des flandriſchen Magiſtrats zu
bringen. Der Brüſſeler Stadtrath dagegen, deſſen Hauptbe
ſtandtheile noch aus der Zeit vor dem Jahre 1830 datiren, hat
ſich von jeher durch ſeine wahrhaft religiöſe, d. h. von allen unge
ziemenden geiſtlichen Einflüſſen auf weltliche Angelegenheiten ent
fernte Geſinnung ausgezeichnet. Er iſt es, der die der biſchöflichen
Hochſchule entgegengeſtellte freie Univerſität von Bruſſel ſtiften
half, und er war es auch, der mit Recht verlangte, daß die
Plünderung der Hauptſtadt ſeit dem Jahre 1830, die zum Theil
die Folge einer von der Provinz gekommenen Aufregung waren,
nicht von der Stadt Brüſſel allein, ſondern vom ganzen Lande
getragen werden. Zwar ſcheint die finanzielle Frage, die jetzt
auch die Abdankung des ganzen Stadtrathes herbeigeführt hat, mit
den Konflkten jener beiden Parteien weniger direkt in Verbindung
zu ſtehen geht man jedoch der Geſchichte dieſer Frage näher auf
den Grund, ſo ſtellt ſich heraus, daß es ſich augenſcheinlich darum
handelt, ob auch der Brüſſeler Stadtrath nunmehr von den Ul
tramontanen beherrſcht werden ſoll, oder nicht. Dieſelben An
ſtrengungen, die man jetzt hier in Bezug auf die bevorſtehende
Provinzial Deputationswahl macht, indem man der Kandidatur
des Burgemeiſters von Tilff, Herrn de Neef, die eines Schütz
lings des „Courrier de la Meuſe“, Herrn de LongreeVerdbois,
entgegenſtellt, werden jetzt auch in Brüſſel in Bewegung geſetzt
werden, wo ſie jedoch wie es ſcheint, in dieſem Augenblick eine
noch geringere Ausſicht als hier haben den Sieg der Ultramon-
tanen herbeizuführen.

Hie Miſſionare ſind in der vorigen Woche zu Stavelot
erſchienen. Der Pfarrer, ein achtungswürdiger Greis, der ſeit
80 Jahren dieſe Kirche mit einem Geiſte der Mäßzigung und des
Friedens, die ihm die Verehrung aller Einwohner erworben ha
ben, verwaltet, wollte nicht an einem einzigen Tage die Frucht
ſeines ganzen Lebens verlieren. Er hatte ſich weder über die Sit-
ten ſeiner Pfarrkinder, noch uber die Nachläſſigkeit ſeiner Vikare
zu beklagen. Die Vorſchläge der Miſſionäre wurden abgelehnt.
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Die Einwohner, welche die Anweſenheit dieſer Fremden ſchon zu

erbittern begann, haben dieſe Nachricht mit Freuden aufgenommen
Aus Antvwerpen ſchreibt man, daß die Belgier, welche

an dem Deichwalle arbeiten, die man im Polder von Lillo errich-
tet, beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten darauf angetragen
haben daß die dabei angeſtellten Hollaunder, 3 400 an der
Zahl, entlaſſen werden möchten. Dies iſt vor einigen Tagen ge
ſchehen, und ſchon kommen eine große Anzahl Arbeiter von Lüttich
und dem Hennegau zu ihrem Erſatze an.

Frankreich.Paris, d. 25. Mai. Der Moniteur erklärt“ die allge
mein gegebene Nachricht, daß bei dem Leichenbegaängniß des Fur-

ſten Talleyrand die Herren Soult, Molé, Broglie
und Barante die Zipfel des Leichentuches getragen hatten, für
unrichtig und widerſpricht auch der Meldung, daß der Graf
Molé der Unterzeichnung des Schreibens an den Papſt beige-
wohnt habe.

Die Pariſer Blatter vom Sonntag (27. Mai) find leer an
Neuigkeiten. Es ging das Gerücht, der Konſeilpräſident Mol é
habe der Budgetskommiſſion eröffnet, die Regierung müſſe auf
eine Vermehrung des effektiven Standes der Armee von wenig-
ſtens 17,000 Mann antragen und zwar für den möglichen Fall,
daß man wieder in Belgien einrücken müſſe; es wird beigefögt,
die Kommiſſion habe ſich bereit gezeigt, dieſe Vermehrung bei der
Kammer in Vorſchlag zu bringen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Mai. Der miniſterielle Courier hat einen

ängſtlichen und dabei leidlich albernen Artikel uber die möglichen
Folgen der gegenwärtigen Vereinigung ſo vieler gekrönten Häup-
ter zu Berlin er ſieht ſchon eine ruſſiſche Flotte in die Elbe und
Weſer einlaufen und zur Verfügung des Königs von Hannover
ein Heer ans Land ſetzen.

Oer intereſſanteſte Prinz, welcher der Krönung der Königin
beiwohnen wird, hat ſich am zeitlichſten in der Perſon des Enkels
von Dowlah aus dem fernen Königreich Oude eingefunden. Zu

will er hier ſein Recht als Kronprätendent geltend machen.
uf dem Throne von Oude ſitzt nämlich durch die Begünſtigung

des britiſchen Gouverneurs in Weſtindien der Großvater des Prä
tendenten, der 84jährige Bruder von Saadut- Alli, dem Stamm-
vater der jetzigen Königsfamilie in Oude. Die Genealogie dieſer
Familie reicht bis zum dritten Gliede hinauf. Nachdem der aälteſte
Sohn, Enkel und Urenkel vom Stammvater Alli geſtorben war,
hätte die Regierung an den Prätendenten, als den Enkel von
Alli's zweitem Sohne, uübergehen ſollen. Er hat die eifrigſten
Freunde an den Tories, dagegen heftige Widerſacher an den jetzi
gen Whigminiſtern, beſonders am Präſidenten des Board of Con-
trol, Sir J. E. Hobhouſe. Der Prinz, im Alter von 35 Jah-
ren, iſt eine intereſſante Erſcheinung. Sein Koörperbau iſt kräf-
tig und ſehr proportionirt, auf ſeinen Zügen iſt ein koöniglicher
Stolz ausgeprägt, der auch in ſeiner edlen Haltung ſich verkündet.
Seine Begleitung beſteht aus acht vornehmen Eingeborenen die
alle das reichſte orientaliſche Coſtume tragen und im Caledonian-
botel Adelphi mit dem Prinzen zuſammenwohnen.

Amerika.New-York, d. 7. Mai. Der Waſhington Globe“ zeigt
jetzt offiziell an, daß das franzöſiſche Geſchwader alle Häfen
Mexiko's in Blokade- Zuſtand erklärt habe.
Die Jexianer haben beſchloſſen, ihr Geſuch um Aufnahme
in die Union zurückzunehmen und einen unabhängigen Staat zu
bilden.

Vermiſchtes.
7 Wie ſehr der Kartoffelbau ſeit etwa 20 Jahren in

Frankreich zugenommen hat, geht aus folgender Notiz hervor: Jm
Jahre 1815 erntete man in ganz Frankreich 21,597,945 Hekto-

litres in Jahre 1820 40,670,683; im Jahre 1830 54,835,866
und im Jahre 1835 71,982,811.

Wie man ſagt, ſind zwei ſehr merkwürdige Aktenſtücke
im Originale vorhanden das eine der von Talleyrand an
Napoleon erſtattete Bericht über die Beweggrunde, welche die
Hinrichtung des Herzogs von Enghien entſchieden haben. Es iſt
mit Talleyrand's ganzem Namen Charles Maurice Talleyrand,
unterzeichnet. Das zweite iſt ein anderer im Jahr 1808 über den
ſpaniſchen Krieg erſtatteter Bericht, welcher den Plan des Kai-
ſers, ſo entſprechend der Politik Ludwig IV. völlig billigt.

Fonds und Geld-Cours.
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B er l i n g O Pr. Cour. t Pr. Cour,
d. 31. Mai 15838 z vHr. G. Br. G.

St. Schuldſch. 4 10275 102 Kur u. Nm. do. 4 1003
Pr. Engl. Obl. 30 4 1085 1025 do. do. do. 84 1033 993

r. Sch. d. Seeh. 653642 Schleſtſche do. 4 I103
Km. Obl. m. l. G. 4 1033 l rückſt. C. d. Km. 903
Nm. Jnt. Sch. do 4 102 do. do d. Nm. 903Berl. Stadt Obl. 4 10o5 2Zinsſch. d. Km. 903
Königsb. do. 4 S do. do d. Nm. 90Elbing. do. 44 Gold al marco. 2153 2143
Danz. do. in Th. 431 Neue Duk. 13Weſtpr. Pfobr. A. 4 I Friedrichsd'or I 13Gr. Hz. Poſ. do. 4 104 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. 4 llor zen à 5 Thlr. 133 127
Pomm. Pfandbr. 4 1003 Disconto 2Pomm. Pfandbr. 33 100o

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 31. Mai.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. f. bis 1 thl. 28 ſgr. 9 pf.
Roggen 1 17 6 1 2820Gerſte 1 1 I 3Hafer 25 5 2827 26Magdeburg, den 30. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 38 464 thl, Gerſte 25 263 thl.
Roggen 35 37 Hafer 20 213

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Mai: Nummer 0,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 31, Mai bis I. Juni.

Jm Kronprinzen: Jhre Exc. die Frau Juſtiz Miniſter Muh
ler m. Fam. a. Berlin. Hr. OAmtm. Kyby a. Poſen.
Hr. Reg. Aſſeſſor Kyby a. Merſeburg. Hr. OAmtm.
Woldmann m. Fam. a. Oebiefelde. Hr. Fabrikherr Stranz
a. Schönebeck. Hr. Geh. Ober- Finanzrath v. Bauruth
m. Gem a. Berlin. Hr. General Major v. Colomb a.
Potsdam. Hr. Kaufm. Borntröger a. Königsberg.
Hr. Kaufm. Kumlitty a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Häuſer a. Cöln. Hr. Kaufm.
Hammer a. Berlin. Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Fragke a. Hannover. Hr. Apoth. Heß'er a.
Eisleben. Hr. Aſſeſſor v. Goßlar a. Magdeburg. Hr.
Amtsrath Morgenſtern a. Hedereleben.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Frömel a. Leipzig. Hr. Lehrer
Arno a. Arnſedt. Hr. Cand. Bieter a. Frankfurt.
Frau Rector Weiß a. Lindow.

Goldnen Läwen: He. Dr. med. Fürſt a. Leipzig. Hr.
Pfarrer Dr. Möller a. Gröbitz. Hr. Müller Roßner a.

Köſen. Hr. Geh. Rath v. Rehfuß a. Berlin. Hr. Oek.
Seifert u. r. Kaufm. Wiſſel a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Kämpfe a. Rudolſtadt.

Schwarzen Bär: Hr. Kunſhlr. Löffler a. Prag. Hr. Kam
merdiener Pfahl a. Dresden. Hr. Paopierfabr. Fachs 4
Neuſtadt.
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Bekanntmachung ea.
Die Anfuhr von 32 Schachtruthen 2 Cu-

bikfuß Steinknack rom Galgenberge nach ver
ſchiedenen Communalwegen ſoll

den 16. Jan d. J. feäöh 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern
ren verdungen werden. Die Bedingun
gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 850 Mai 1838.
Der Magiſtrat.

Rothwendiger Verkauf.
Landgericht Halle.

Das in Unter- Braſch witz unter
No. 15. belegene dem Housſchiächter
Friedrich Auguſt Ochſe gehörige Wohn
haus nebſt übrigen Gedäuden, Hofraum,
Garten, Gemeindeiheilen und 1 Acker, 9
Ruthen Feid, nach der, nebſt Hypotheken
ſchrin in der Regittrakur einzuſehenden Taxe
adgeſchätzt auf 475 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., ſoll

am 6 Auguſt 1838,
Vormittags 11 Uhe,

äZ

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Wieſen Verkauf.
Es ſoll die deim Dorfe Göhlitzſch an

r Saale deiegene Könizl. Amtswieſe, nach
u Vermeſſung 15 Morgen 75 Ruthen
enthaltend im Wege der Licitation öffentlich
verkauft werden. Kaufluſtige werden daher

to onnerkisg den 21. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

g der Expedicion des unterzeichneten Rent-
amis ſich einzufinden und ihre Gebote abzu

Sie diesfällige Karte, das Vermeſſungs-

regiſter, die Beſchreibung der Wieſendienſte,
der Veräußerungsplan und die Veräußerungs
b dingungen liegen hier täglich in den Dienſt
Kunden zur Ernſicht bereit und werden auch im
opgedachten Termine veröffentlichet.

Hierbei wird zugleich bemerkt, daß der
Beſitz und die Nutzung der fragiichen Wieſe
et den dazu gehörigen Dienſten erſt vom
1 Januar 1839 auf den Erwerber uübergeheny,
wogegen der diesjährige Heu und Grummet

ſchnitt nebſt r der veräußernden
e reſervirt dieiben.e am 29. Mai 1838.
Königl. Preuß. Rent-Amt.

Die dieeſährige Ob nutzung von der
Pflanzung an der Chauſſee von Halle bis
gegen Hohenthurm an Kirſchen, Aepfeln

irnen, deabſidttge ichr Junt d. J. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum grünen Hof meiſtbietend zu
verpachten. Weinhold.

ne n

zahlung hinreichend.

In der Gemeinde zu Ober- Teutſchen
thal ſollen den 8. Juni 30 Stück Schaaf
horden nebſt Karre, ganz neu, meiſtbietend
verkauft werden

beim Schulzen Barth daſelbſt.
Zwei brauchbare Zugpferde und eine el

ſerne Axt ſind zu verkaufen wo erfährt
man in der Weißenbocrnſchen Glashand-
lung.

Daß wir bevorſtehenden Pfingtmarkt wie
der mit einer ſehr großen Auswahl von Putz
waren, als ſeidenen Hüten, Strohhüten,
Spatrie Hüten, Madras-Hüten, Batiſt
Hüten, Houden in Blonde und Düll Kra-
gen Bäander, Blumen, ſeidnen Handſchu-
hen, gedruckten Spatrie-Köberchen, Einſatz
köpfchen u. dgl. m. verſehen ſind und dieſelben
zu den billigſten Preiſen verkaufen, zeigen
wir hiermit ergebenſt an. Auch bemerke ich
noch, daß wer Beſtellongen hoiber, welche
ſogleich angefertigt werden, ſchon den Freitag
Abend in Halle eintreffen.

Verw. Dr. Mälier aus Torganu,
Wohnung im Gaſthofe zu den 8 Schwänen

auf der Ranniſchen Straße

Sehr gute Winter-Schlackwurſt empfiehlt
Beyer, Schweineſchlächter,
große Ulrichſtraße No. 40.

Kremſerweiß und feine Bleiweiße in ge
dleichtem Zirniß abgerieben, billigſt und von
ausgezeichneter Güte bei Ferdinand Mat-
theſius, Leipziger Straße.

Weißen Oellack zum Ueberſtreichen des

Bleiweiß anſtrichs, um das Gelbwerden deſ
ſelben zu verhindern, bei Ferdinand Mat
theſius

Jn dem Hauſe No. 61. nahe am Univer-
ſitätegebäude, ſind 4 Stuben, Küche, Miet
gedrauch des Waſchhauſes Hoizgelaß nebſt
anderm Zabehör zu vermiethen und zu Jo-
honnts zu beziehen.

Sehr ſchönes Bitkwaſſer empfing ſo eben
eine neue Zufuhr

G. Goldſchmidt.
Berichtigung.

Nicht nach dem Vormittags e, ſondern
nach dem Nachmittags Gottesdienſt iſt den
erſten Feiertag Concert in Funkens Garten.

Ein Gut mit 70 Morgen Acker, 12 Mor-
gen Wieſe, 8 Stück Rindvieh, 2 Pferden
nebſt Zubehör, iſt fur den Preis von 2000
Thlr. zu verkaufen. 800 Thle. ſind zur An-

Näheres zu Halle,
kleine Klausſtraße No. 924.,

d

Theater- Anzeige.

Sonntag den 8. Jani: Die Stumme
von Portici, große Oper in 5 Akten von
Auber.

Montag den 4 Zum erſten Male: Dee
Muſikus von Augsburg, romantiſches
Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld.

Dienstag, den 5.: Zum erſten Male:
Michel Perin, oder der Spion wider
Willen Luſtſpiel in 2 Akten nach dem Fran
zöſiſchen von Schneider. Hierauf: Der
Nachtwächter, Poſſe in Verſen in 1 Akt
von Th. Körner.

7-JWI= D. W

Der vierte Receprions- Termin der allge
meinen Berliner Witiwene, Penſions und
UnterſtätzungsKaſſe beginnt mit dem 1. Junt
und endigt den 30. deſſelben Monots. Vor
mittags bin ich in Angelegenheiten dieſer Kaſſe
zu ſprechen auch werden die Herren Jntereſ
ſenten daran erinnert, daß dis zum 1. Juli e.
die Beiträge abgeführt werden müſſen.

Halle, den 1. Jum 1838.
W. Studemund.

Den erſten Pfingſtfeiertag Noch
mittags 4 Uhr Gartenmuſik bei Herra Wich
mann in Fretimfelde.

Lorenz Preuß.
Alle Sorten Augengläſer, als Brillen,

Lorgnetten Perſpektive doppelte und ein
fache Loupen, auch Thermometer, Baro
meter, Bier und Branntweinwaagen, em
pfiehlt

Franz Vacceani.
Den 1. und 2. Feiertag iſt Nachmit-

tags nach beendigtem Gottesdienſt Con
cert im Garten des Herrn Stadtrath
Schmidt.

Stadtmuſikchor.
Den 1. Feiertag Nachmittags iſt nach

beendigtem Gottesdienſt Concert in der
Weintraube, Giebichenſteiner Allee.

Stadtmuſikchor.
Zum dieeſährigen Königeſchießen, welches

den 11. und 12. k. M. abgehalten werden
ſoll, wird ein in und auswärtiges Publikum
ergebenſt eingeladen.

Löbejuün, den 30. Mai 1838.
Der Vorſtand.

Dienstag und Mittwoch den 5. und

6. d. Concert im Fürſtenthal.
Das Stadtmuſikchor.
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